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Die deutſche Oſtgrenze bedroht
Eigener Drahtbericht der „H. Z.

w. Berlin, 11. Februar.
Nach den Vorſtellungen, die die deut ſche Regierung

in London, Paris, Rom und Warſchau wegen der ſtarken polni
ſchen Truppenanſammlungen an der Oſtgrenze des Reiches er
hoben hat, iſt die Tatſache dieſer Truppenanſammlungen von
polniſcher und franzöſiſcher Seite beſtritten worden.

Von zuſtändiger Seite wird hierzu mitgeteilt, daß der
deulſchen Regierung nunmehr ſorgfältig geprüfte Nachrichten
iber die Höhe der Truppenſtärke im woſtlichen polni-
ſhen Grenzgebiet vorliegen. Danach befinden ſich zurzeit, nach
dem neuerdings noch vier Abtransporte erfolgt ſind, die Truppen
der erſten Linien an der deutſch- polniſchen Grenze, an der
süädgrenze Oſtpreußens im Rahmen Lomſha, Mlawa,
Oſtrolenka die 14. Diviſion in Stärke von 14 000 Mann und in
Veſtpreußen im Rahmen Graudenz, Thorn, Bromberg die
16. Diviſion in Stärke von 20 000 Mann, in der ehemaligen
Provinz Poſen im Rahmen Hohenſalza, Poſen,
Oſtrowo die 17., 15. und 12. Diviſion in Stärke von 54 000 Mann.
längs der oberſchleſiſchen Grenze im Rahmen Czenſtochau, Biliz,
Kralau, die 6., 21. und PodalanskiDiviſion in Stärke von
oo0 Mann. Dazu kommt in Reſerveſtellung die
11. Diviſion im Rahmen von Lodz und die 22. und 11. Divi
ſon im Rahmen von Warſchau, ebenfalls in Stärke von
000 Mann. Dieſe Truppen haben allein ſchon eine Stärke
don 172 000 Mann, dazu kommen noch die Truppen der

weiten Linie an der oberſchleſiſchen Grenze einſchließlich der
irregulären Truppen der Poltzko Organzaeya Wojskowa

O. W.) in Stärke von 25 000 Mann uſw. Das geſamte Auf
gebet der an der deutſch polniſchen Grenze verſammelten
Truppen beträgt über 212 000 Mann. An der littauiſchen
Grenze befinden ſich zurzeit noch 70 000 Mann. Daraus
ſolgt, daß mehr als die Hälfte der geſamten Formationen gegen
wärtig nicht an der Oſtgrenze Polens, ſondern an der Grenze

Siürmiſche Szenen im bayeriſchen Londtag
w. München, 11. Februar.

Der bayeriſche Landiag war heute früh der Schauplatz ſtür
miſcher Auftritie. Auf der Tagesordnung ſtand eine Jnter-
ellation der U. S. P., die vom Miniſterpräſidenten
uſſchluß über die Berliner Verhandlungen

verlangte. Als der Vertreter der Regierung, Miniſterialrat Lutz,
erklärte, daß der Miniſterpräſident infolge anderweitiger drin

nder dienſtlicher Geſchäfte am Erſcheinen im Hauſe verhindert
F. und daß es ihm wegen der Vertraulichkeit der
erliner Miniſterkonferenz unmöglich ſei, dem

Landiag darüber Aufſchluß zu geben, entſtand bei den ſozialiſti
z Parteien eine große Aufregung, die ſich in heftigen
wiſchen rufen Luft mach'e. on den ſozialiſtiſchen Red

nern wurde die Erklärung als Provokation eines er
heblichen Teiles des Landtages bezeichnet und
le ſofortige Unterbrechung der Sitzung gefordert.
Um zu der nun geſchaffenen Lage Stellung nehmen zu können,
ließ Präſident Königsbauer daraufhin eine einſtündige
Unterbrechung eintreten, während der die Parteien zu be
ſonderen Fraktionsſitzungen zuſammentraten.

Pie FSlottenrivalität
Die Frage der Rüſtungen zur See beherrſcht augenblicklich

alle anderen Fragen“, ſo wird ſetzt in Nordamerika von amt-
lichen und nichtamtlichen Stellen zugegeben. Die Diplomaten
Englands und Nordamerikas ſcheinen hinter den Kuliſſen mit
Volldampf zu arbeiten, um einen friedlichen Ausweg aus dem
dampf um den Beſitz der größten Flotte zu finden, oder wenn
das nicht zu erreichen ſein ſollte, dem eigenen Lande die beſſere
moraliſche Stellung vor dem Richterſtuhl der öffentlichen
Veinung zu gewinnen. Auf den gegenwärtigen Stand der
Lerhandiungen werfen die nachſtehenden telegraphiſchen Mel-

gen ein wenig Licht:
Daily News“ meldet, daß Sir Auckland Geddes, der

britiſche Votſchafter in Waſhington, heute vom König in
udienz empfangen wird, ehe er auf ſeinen Waſhingtoner

Poſten zurückkehrt. Der Zwed des Beſuches von Sir Auckland
ddes in England iſt bisher offiziell nicht mitgeteilt worden.der New yorker Berichterſtatter der „Daily News berichtet

ſedoch, daß die vorherrſchende Meinung in den Vereinigten
Staaten die ſei, daß die Reiſe des Votſchafters nach England
mit der Frage der Rüſtungen zur See zuſammenhänge. Dieſe

age beherrſche augenblicklich alle anderen Fragen in Amerika.
Lie der Berichterſtatter meldet, ſoll Geddes in der Frage der
übrüſtung zur See Harding keineswegs britiſche Vorſchläge über
kringen, ſondern im Gegenteil die Zuſtimmung der eng

orſchlägen exlangtKegierun ue 4 von den Repnublikanernaben, die dertranli
aterbreitet worden feien. England ſoll bereit ſein,
zuſtimmen des die amerikaniſche Rlotte der Floite irgend

zurückkehre, um eine

des mit Polen im Frieden befindlichen Deutſchen Reiches ſteht.
Die Erklärung des polniſchen Miniſters des Aeußern, daß

die Truppenanſammlungen nur dem Ziele der Demobili-
ſation dienen, laſſen ſich mit der Tatſache nicht vereinbaren,
daß bisher nur die älteſten Jahrgänge und die Studierenden
entlaſſen worden ſind. Die übrigen Jahrgänge ſind teilweife
mit Ausrüſtung und Bewaffnung friſtlos beurlaubt worden. Die
geſetzliche Frontdienſtpflicht beträgt zurzeit in Polen nur zwei
Jahre, ſtatt deſſen werden aber jetzt mindeſtens fünf Jahrgänge
unter Waffen gerufen, die genügen, um die Armee auf Kriegs
ſtärke zu erhalten. Eine Auflöſung der Truppen der
zweiten Linie hat bisher noch nicht ſtattgefunden. Auch ſind
bisher nur kriegsunbrauchbare Pferde und Fahrzeuge verkauft,
kriegsbrauchbare dafür neu eingeſtellt worden.

Jn einer ganzen Reihe von Fällen iſt feſtgeſtellt worden,
daß Regimenter, welche ſich zurzeit im weſtlichen Kriegsgebiet
Polens befinden, in voller Kriegsſtärke gelaſſen wor
den ſind.

Die deutſche Regierung hat ſich daher veranlaßt ge
ſehen, wegen der vorſtehend geſchilderten Tatſachen erneut bei
den eingangs erwähnten Regierungen vor'ſtellig zu werden.

Iſt eine Abſtimmung notwendig
n. Kärrowitz, II. Februak

Die „Kattowitzer Zeitung veröffentlicht eine Zuſchriſt des
Engländers George Mattiſon, der auf Grund mehrwöchent-
lichen Aufenthaltes in Oberſchleſien zu folgendem Urteil
über den dortigen Stand der Dinge gelangt iſt: Alle Schich
ten der Berölkerung Oberſchlefiens ſind zum
weitaus größten Teil Deutſchland geneigt und werden
weiterhin mit Deutſchland einig zuſammenſtehen.
Es wäre daher nur zu begrüßen, wenn Oberſchleſien mit
Deutſchland vereinigt bleibt. Bedarverlich iſt, daß die
Abſtimmung bis heute nicht ſtattgefunden hat. Jſt eine Ab
ſtimmung überhaupt notwendig?

einer anderen Macht gleichkomme, damit ſie die Grundlage für
ein Einvernehmen gebe.

Jm Bericht des amerikaniſchen Senatsausſchuſſes für
Flottenfragen heißt es, eine Abrüſtung könne nur von Wert
ſein, wenn ſie allgemein ſei. Vei der Aufrechterhaltung der
Rechte des Landes und der Verteidigung des Lebens und des
Handels ſeiner Bürger dürfe man nicht von der Gnade, dem
Edelmute oder dem guten Wellen anderer Mächte mit rivali-
ſierenden oder widerſtrebenden Intereſſen und Beſtrebungen ab
hängen. Die Großkampfſchiffe müßten auch in Zukunft den
Hauptteil jeder Seemacht darſtellen. Unterſeeboote und Waſſer
flugzeuge bleiben Hilfsſtreitkräfte.

Der Bericht fordert das Studium der Unterſeeboote, der
Luftwaffe und der Eryploſivgeſchoſſe, ferner die Konſtruktion von
zwei Transvortluftſchiffen an Stelle von zwölf Kreuzern und
ſechs Unterſeebooten, deren Erbauung das Programm von 1916
bewilligt hatte.Der Senator Borah erklärte in einem Jnterview, wenn
England ſeine Haltung in der Frage der Freiheit derMeere ändern würde, könnte die Abrüſtungsidee weſentliche
Fortſchritte machen. Zu dieſer Ueberzeugung ſei er gekommen,
nachdem er die Nachricht erbalten habe, daß der engliſche Bot-
ſchafter Sir Auckland Geddes in die Vereinigten Staaten

Abrüſtungskonferenz vorzu
ſchlagen.

Die „Mobiliſierung“ der deutſchen Schuld
Der „Temps“ bebt bervor, daß die Kammer der Regie

rung den Ausbau der Pariſer Vereinbarungen zur Pflicht ge-
macht hat, ohne ſich auf die bisher gefaßten Beſchlüſſe
der verbündeten feſtzulege k. Er zählt dann auf
worin dieſer Arehan nach der Auffaſſung des Parlaments zu
beſtehen hätte: Mobilifiernnag der franzöſiſchen Schul d
forderung durch deutſche Anleihen, neue Vereinbarungen
über die Verteilung der deutſchen 2ahlungen unter Vorzug s-
behandklung des Wiederaufbaues verwüſteter Gebſete,
Negelum der Zahblomgen unter den Verbündeten. Das Blat
führt weiter anrs: Vor der endgültigen Feſtſetzung der Anmi-
täten müſſe man feſtſtellen wie die Zahlungen erfolgen könnten
Die in Varis feſtgeſetzten Zaßſen wären nach dem weiſen Grund
ſabe aufgeſtellt daß die Schuldforderungen der Vervünderen
beſtimmt höher ſeien als die Summe, die Deutſchland im beſten
Fall zahlen könnte. Der „Temps“ berührt zum Schluß die in
der Kammer geſtreiften Tatſachen, daß die Beſeknng des Rhein
gebietes nach dem Wortlaut des Ver'vages lange vor der Er-
füllung der Verpfichtungen Deutſchlands ihr Ende erreichen
würde. und bemerkt dazu: Entweder muß die Beſatzungedamer
werlängert werden oder man muß den Charakter der deu ſchen
Schuld vor Ablauf von 15 Jahren ändern. Das Blatt regt
unter Erneuerung eines früheren Vorſchlages an der dent
chen Echnld msglichktt bald einen „internationgl-
emmerziellen“ Charaker zu grben, damit nicht ein

n tſches Schulddorhältnis otvi Siegern und Po
ten bierbe.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburoer Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleitung. Ver ag u Drucf von Oſto Chiele Balle-Saa'e
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Der polniſche Aufmarſch gegen Deutſchland
Monarchie und Außenpolitik

Von Dr. Ul rich Kahrſtedt.
Es iſt ein Gemeinplatz in politiſchen Artikeln über Eng

land und ſein Verhalten vor und im Weltkriege, daß die engliſche Tradition vorſieht, den jeweilig ſtarkſten Feſtlands

ſtaat durch eine Koalition anderer Kontinentalſtaaten nieder
zuringen, um das berühmte Gleichgewicht auf dem Feſtlande
zu erhalten und durch dieſe ſelbſt über See unangefochten
regieren zu können. Von dem Kampf gegen Napoleon iſt in
ſolchem Zuſammenhange oft die Rede geweſen. Die Stunde
der Pariſer Note iſt geeignet, dieſer Frage etwas näher nach
zugehen und die Dinge noch ſchärfer zu faſſen.

Die politiſche Tradition Großbritanniens, die auf das
Gleichgewicht auf dem Feſtlande hinausſtrebt und das über
mächtige Aufkommen eines einzelnen Staates verhindern
will, iſt mit der Bildung und Führung einer Koalition nicht
erſchöpft; ganz weſentlich gehört zu ihr ein zweiter Schritt,
das Bremſen im richtigen Augenblick, das Verlaſſen der
Koalition in dem Augenblick, wo die Gefahr entſteht, daß der
gemeinſame Feind vollkommen niederbrechen und einer der
eigenen Freunde auf dem Feſtlande die Stellung erreichen
könnte, die bei dem anderen zu verhindern der Angriff unter
nommen wurde. Jn dieſem Augenblick hat England immer
das Steuerruder herumgeworfen und iſt beiſeite getreten,
hat, wenn nötig, ſich ſogar des Feindes in gewiſſem Umfange
angenommen zum Nachteil der bisherigen Verbündeten. Als
Wilhelm TII. die Koalition halb Europas gegen Lud-

wig IV. zuſammengebracht hatte, iſt England nur ſolangejm Kriege gen den 4geblieben, als nötig war, um dieim Krie
zöſiſche Vormacht zur See auf ein Jahrhundert unmöglich zu
machen und Frankreich zu Lande ſoweit zu ſchwächen, daß
eine einſeitige Diktatur auf dem Kontinent, die noch wenige
Jahre vorher gedroht hatte, auszuſchließen. Als aber die
Gefahr drohte, daß Habsburg durch ſeine überraſchend vielen
und glänzenden Siege ſeinerſeits die anerkannte Vormacht
werden könnte, daß das Weltreich Karls V. ſich erneuerte, er-
loſch die Begeiſterung der Engländer und die neue Regierung
knüpfte unter der Hand mit Frankreich Verhandlungen an,
die den Staat Ludwigs XV. vor dem vollen militäriſchen
r retteten und das Gleichgewicht auf dem
Feſtlande erhielten. Das gleiche Manöver ſchloß die großen
Kämpfe gegen Napoleon I., an deren Schluß England für die
rechtzeitige Rückkehr des Bonrbonen Ludwigs XVIII. ſorgte,
deſſen bloßes Vorhandenſein die legitimiſtiſchen Kräfte auf
der Seite der Verbündeten lahm legte und das Ausſcheiden
Frankreichs aus der Reihe der Großmächte verhütete. Jn
beiden Fällen hat es England erreicht, daß ſeine Verbündeten
nicht bis an das Ziel ihrer Wünſche gelar gten und zu einer
Macht kamen, die ſie von ihm unabhängig machte

Dieſes Meiſterſtück iſt dem heutigen England nicht mehr
gelungen; ſowohl der Frieden wie jetzt die Pariſer Noten
tragen gegenüber Deutſchland kein engliſches, ſondern vor
wiegend franzöſiſches Gepräge. Die Entſchädigungs'orde-
rungen ſind derart, daß Englands beſter Kunde aus Vor
kriegszeit wirtſchaftlich nicht wieder aufkommen kann, daß
durch die Ueberſchwemmung der Ententeländer mit deutſchen
Natnraltributen, die den Bezug engliſcher Waren überflüſſig
machen, die Arbeitsloſigkeit in England weiter zunimmt,
die Entwaffnungsforderungen ſind von der franzöſiſchen
Angſt vor Dentſchland, nicht von der engliſchen Sorge vor
dem ausgreifenden Moskau diktiert. Woher kommt das?
Daß Lloyd George ein Staatsmann erſten Nanges iſt, liegt
auf der Hand, viel bedeutender als etwa Caſtlereagh, der das
Meiſterwerk von 1815 zuſtande brachte, bedeutender auch als
Bolingbroke, der 100 Jahre früher die Verbindung mit
Frankreich auf Koſten der Verbündeten herſtellte. Und doch
hat er die traditionelle Politik nicht treiben können. Er hat
es gewollt, ſein Widerſtand in Paris gegen die exorbitanten
Forderungen der Franzoſen war ein Anlauf, in die hiſtori
ſchen Vahnen Englands zurückzufinden, aber er iſt miß-
lungen.

Der Grund liegt in der gegenüber der Zeit vor 100 oder
200 Jahren vollkommen veränderten inneren Struktur Eng-
lands. England hat den Weltkrieg gewinnen können nur durch
ſeine Propaganda, namentlich auch durch die Propaganda im
Lande ſelbſt, an die wir gemeinhin zu wenig denken. Die
Regierung hat das Volk durchtränkt mit wildem, fanatiſchem
Haß gegen alles Deutſche, das Durchhalten war nur möglich
durch den Abſcheu vor dem Gedanken, ſich den Hunnen zu
unterwerfen, der auch den geringſten Engländer erfüllte
Dieſer Faktor hat in früheren Kriegen nicht ganz gefeblt.

aber nicht entfernt die Bedeutung gehabt, wie heute.
Kabinett früherer d konnte eine
Audenpolitik vornehmen, die king war,wendigkeit nur dem politiſch geſhulten Auge aufging.

einfache Mann mochte ſich aufregen, daß man die lieben Vor
bündeten im Stich ließ und mit dem anerkannten
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Kerhanbelke das tak dem Miniſterium ſehr wenig. Auch
die literariſche Oppoſition, die Bolingbroke fand Jonathan
Swift war ihr Wortführer blieb praktiſch bedeutungslos.
Und die Wählermaſſen auch zu Caſtlereaghs Zeit waren zu
eng begrenzt und zu gebildet, als daß man ihnen nicht hätte
zumuten können, hinter die Außenſeite zu ſehen und die
Schwenkung mitzumachen, die alle Entrüſtungsreden gegen
die Feinde von geſtern als Heuchelei entlarvte. Heute iſt das
nicht mehr mög geweſen: die aufgepeitſchte öffentliche
Meinung iſt in der Demokratie eine ſelbſtändige Macht ge
worden, die Maſſen, denen man den Abſcheu gegen die
Deutſchen eingeimpft hatte, konnten nicht umlernen, konnten
nicht einſchwenken, wie die Kabinettsminiſter, man mußte
wahr machen, was man ihnen in Ausſicht geſtellt hatte:
S gng der Barbaren, Vernichtung des Militarismus uſw.

nun Lloyd George hängt von dieſen Maſſen ab, die er auf
regte, anders als ſeine Vorgänger in der Vergangenheit. Die
große Lehre iſt, daß ein von Wählermaſſen abhängiges Kabi
nett die größten Meiſterwerke der auswärtigen Politik nicht
zuſtande bringt, auch wenn ein ganz eminenter Mann an
ſeiner Spitze ſteht. Die Maſſen können aus ihrer Richtung
nicht von heute auf morgen heraus und der auf Wiederwahl
angewieſene Politiker muß gegen beſſeres Wiſſen das Staats
ſchiff über das Ziel hinausſchießen laſſen, ſehr zum Schaden
ſeines Landes und eben der Maſſen, die unbelehrbar ſind.
Man verſteht heute ſehr gut, warum der Herzog von
Wellington, der Ludwig XVIII. in die Tuilerien geleitete,
ſo ſcharf gegen jede Erweiterung des Wahlrechts ankämpfte.

War es nun für England ganz unmöglich, ſeine Tradi-
tion hochzuhalten? Nein, ſondern nur für den Parlamen-
tarier. Einer hätte auch heute noch das Meiſterwerk voll
bringen können, einer, der über den Parteien ſteht, der nicht
wieder gewählt werden will, ein König. Eduard VII. hätte
das gekonnt, was Lloyd George nicht vermochte, und es hätte
nicht einmal eines ſolchen Staatsmannes, wie er war, bedurft.
Jeder ſeiner Stellung bewußte Monarch konnte es. Georg V.
iſt zu unbedeutend, daher ſiegte die Problemſtellung des Pre-
miers, nicht der Krone. Die Entſcheidung der Frage, ob der
jeweilig bedeutendſte Mann an die Spitze kommt, iſt bei

hl und Erblichkeit gleichermaßen unſicher, hier und dort
regiert der Zufall; die Fähigkeiten des Prinzen laſſen ſich
aus denen der Eltern ſo wenig vorher berechnen, wie die des
Parlamentariers aus den Wechſelfällen des Wahlkampfes.
Die Wähler und die Parteivorſtände ſind genau ſo ſchwer
berechenbar wie die Entwicklung des Kindes im Mutterleibe.
Aber auch der gewaltigſte Staatsmann, der ſich als Parla
mentarier durchſetzen muß, ſcheitert an beſtimmten außen
politiſchen Aufgaben, die der mittelmäßige König löſt. Und
die auswärtige Politik iſt der Kernpunkt aller Politik, ſolange
der Staat geſund iſt, alles andere iſt Beiwerk und vollzieht
ſich im Rahmen der auswärtigen Lage.

Nochmals das Einkommenſteuergeſetz und
die Heſtbeſoldeten
Von Stadkſekretär Held.

Die augenblicklich dem Steuerausſchuß des Reichstages
vorliegende Novelle zum Einkommenſteuergeſetz hat Ver
wirrung in die Kreiſe der Feſtbeſoldeten, von den Beamten
bis zu den Arbeitern, hineingetragen. Aber auch ſonſt zeigen
Anfragen, wie wenig die Beteiligten über das Einkommen-
ſteuergeſetz unterrichtet ſind. Die Unkenntnis und Ver
wirrung gehen ſo weit, in meinem Artikel über dieſe Frage
t „Halleſche Zeitung“ Nr. 48 vom 29. d. M. eine
Wahlmache zu erblicken. Nein, zu ſpät wird es jetzt gerade
dieſen Anfragern klar, daß die Steuerpolitik Erzbergers und
ſeiner Freunde, insbeſondere aber die unglaublich hohe
Heranziehung des Einkommens der Feſtbeſoldeten, verhäng-
nisvoll iſt.

Bei der bevorſtehenden Abänderung des Einkommen-
ſteuergeſetzes handelt es ſich lediglich nur um Aufhebung der
per 7 des 13. Hiernach waren bisher Beiträge an kultur
ördernde, mildtätige, gemeinnützige und politiſche Ver

einigungen ſteuerfrei. Eine Abänderung der hohen Steuer
ſätze des Einkommens ſteht alſo gar nicht zur Verhandlung.
Die Ermäßigung oder Niederſchlagung der ſchuldigen Rück
ſtände kam auch im Reichstage zur Sprache. Auf Drängen
der Parteien erklärte der Reichsfinanzminiſter, daß er, ſo-

Die Erbin von Fohberg
70 Roman von E. v. Adlersfeld- Balleſtrem

(Nachdruck verboten.)

„Es war ein Traum“, ſchloß er ſeufzend. „Ganz habe
ich ihn immer noch nicht ausgeträumt! Nicht etwa, weil
die Eonteſſina eine reiche Erbin iſt; ich bin ja in der glück
lichen Lage, auch eine arme Frau heimführen zu können,
nein, um ihrer ſelbſt willen werde ich ſie ſo ſchnell nicht ver
geſſen können.“

Nachdem die Herren ſich an der Ecke der Via di
Parione voneinander getrennt, legte Windmüller die kurze
Strecke bis zu ſeinem Ziel langſam in tiefen Gedanken
zurück.

„Fängts an, licht zu werden?“ fragte er ſich. „Hm,
ja; Gräfin Leonore will ſich alſo niemals verheiraten, „weil
ihr Herz. ebenſo tot iſt wie das, dem es angehörte.“ Das
iſt ja ſehr intereſſant und weiſt wieder nach Venedig, wo
einzig nur der Schlüſſel zu dieſem Rätſel zu ſuchen iſt.
Hätte ſie ihr Herz ſchon in der Umgebung von Lohberg zu
rückgelaſſen, dann hätte die kleine Fritz Volkwitz ſicher etwas
davon gewußt und ausgeplaudert. Ebenſo hätten wohl die
Mädchen Klara und Madame Burnand etwas bemerkt, falls
ſie in Montreux oder Aigle eine Bekanntſchaft gemocht;ber damals war ſie doch wohl zu leidend. Alſo kann ſich
nur in Venedig etwas ereignet haben, was die Mutter hier
veranlaßte, ihre eigene gute Erziehung und Würde ſoweit
hintanzuſetzen, um den Marcheſe für ihre Tochter zu kapern.
Daß Gräfin Leonore unter dieſem Druck ſtandhaft blieb,
ſpricht eigentlich ſehr für ſie.

Profeſſor Viterbo empfing ſeinen Gaſt mit der größten
Liebenswürdigkeit und führte ihn zunächſt in ſein Arbeits
zimmer, um ihm die erbetene Auskunft über den Geſund

d der Gräfin Leonore zu geben.
ſitt an einen Brvnchtalkatarrh, derA t und Aufmerkſamkeit bedurfte, als
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prnfſtervr nun gerechnet werden; zu einer KataKegnhbe brauchen die e aber nicht zu führen, ſie

fern es die Finanzlage erlaube, bereit ſei, einen Ausgleich
er ren Unſere Finanzlage iſt aber traurig. Statt
2 Milliarden ſind bisher erſt 4 Milliarden an Einkommen-

ſteuer eingegangen. Die Finanzämter haben ſchon Anweiſung
ur beſchleunigten Einziehung der Rückſtände erhalten. EntPrechenve Aufforderung an die Behörden und Arbeitgeber

zur Einreichung der Nachweiſungen über das Einkommen
der bei ihnen beſchäftigten Perſonen ſind in den Anzeigen
teilen der hieſigen Zeitungen bereits ergangen. Nach den
Erklärungen des Reichsfinanzminiſters kann es ſich ſomit
nur um eine Erleichterung, vielleicht ratenweiſe Einziehung
der Rückſtände, handeln. Aber auch die in meinem erſten
Treche bekanntgegebenen Steuerſätze entſprechen der

atſache.
Die Einkommenſteuer beträgt gemäß F 21 des Ein

kommenſteuergeſetzes vom 29. März 1920 vgl. Seite 359
u. f. des „Reichsgeſetzblattes“ 1920

für die erſten angefangenen oder vollen 1000
des ſtenerpflichtigen Einkommens 105

für die nächſten angefangenen oder vollen 1000
des ſteuerpflichtigen Einkommens 115

für jede weiteren angefangenen oder volle
1000 C des ſtenerpflichtigen Einkommens je
17 mehr, bis 15 000 alſo bis 24 5

für die nächſten angefangenen oder vollen 2000
des ſteuerpflichtigen Einkommens 235

uſw.
Die Sätze für höhere Einkommen dürften Feſtbeſoldete

kaum intereſſieren.
Für uns Beamte, Penſionäre, Angeſtellte, Arbeiter und

ſonſtige Feſtbeſoldete iſt es Pflicht der Selbſterhaltung, dazu
beizutragen, daß das alte Preußen, das uns wirtſchaftlich
Schwachen wirklich ſchonte, recht bald wieder erſteht.

Eine Hälſcherzentrale
w. Berlin, 11. Februar.

Vor einigen Wochen hatte das Landespolizeiamt beim
Miniſterium des Jnnrrn eine Fälſcherzentrale für Ein und
Ausfuhrbewilligung aufgehoben, die ihren Ausgangspunkt in
der Perſon des Kanzleigehilfen Dufner hatte, der im Büro des
Reichskommiſſars für Ein und Ausfuhrbewilligungen aushilfs-
weiſe beſchäf igt war und dort Stempel mißbrauchte. Jhm
wurden 11 Bewilligungen abgenommen. Der Geſamtwert der
Fälſchungen belief ſich auf 86 Millionen Mark, in einigen

ällen war die Ausfuhr geglückt. Jetzt iſt die Verhaftung einer
älſchergruppe gelungen, die mit eigenen Stempeln arbeitete,

die ein gewiſſer Erich Scholz in Charlottenburg harte a. fertigen
laſſen. Trotzdem die Fälſchungen vorzüglich ausgeführt waren,
ſchöpften die Grenzüberwachungsorgane doch Verdacht und es
gelang der Kriminalpolizei die Schwindler feſtzunehmen. Scholz
wurde in einem Lokal am Alexanderplatz feſtgenommen ferner
ſeine Helfershelferin Paula Knusfeld, der Kaufmann Nikolaus
Jeſſen in Charlottenbarg und der Reiſende Friedrich Scharlte
in Charlottenburg, ein norwegiſcher Stag sangehöriger. Von
den 13 gangefertigten Bewilligungen wurden nur zwei boenutzt,
11 wurden zurüchgehalten.

Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof Leipzig
2 Tote, 15 Verwundete.

mk. Leipzig, 11. Februar.
Am Freitag mittag ereignete ſich auf dem hieſigen Haupt-

bahnhof ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem zwei
Perſonen tödlich und 15 mehr oder weniger ſchwer verletzt wur
den. Der Perſonenzug P. 472, der aus der Richtung Wurzen
um 1,16 Uhr fahrplanmäßig eintreffen ſollte, kam erſt mit
10 Minuten Verſpätung an. Aus nöch nicht aufgeklärten
Gründen gelang es den Lokomotivführern nicht, den mit zwei
Lokomotiven beſpannten Zug rechtzeitig zum Halten zu bringen,
ſo daß der Zug mit ſtarker Wucht auf den Prellbock am Ende des
Gleiſes auffuhr. Durch den Anprall wurde der Tender der
erſten Lokomotive in die Höhe gehoben und in
der Mitte des Zuges zwei Wagen 4. Klaſſe inein-
andergedrückt und faſt vollſtändig zertrümmert.
Durch die Feuerwehr wurde aus den Trümmern eine Tote
und zwölf Schwerverletzte, ſowie eine Anzahl von Leichtverletzten
geborgen. Die Tote wurde als eine Frau Mäder aus
Wurzen ermittelt. Die Schwerverletzten, von denen mehrere
bewußtlos waren, wurden in die ſtädtiſchen Krankenhäuſer
St. Jakob und St. Georg überführt. Die Namen der Schwer-
verletzten, von denen einer auf dem Transport ſtarb, ſtehen
noch nicht feſt.

kann alt damit werden. Jch kenne auch in der Tat Leute,
die mit oder trotz ihrer ſchwachen Lungen Greiſe geworden
ſind. Vorausſetzung iſt dabei nur die Vermeidung geſund
heitsſchädlicher Exzeſſe, wie Tanzen, Bergſteigen, ſtarke Ex
wanngen: namentlich die letzteren könnten allerdings fatal
werden.“

„Jch glaubte verſtanden zu haben, daß die Conteſſina
ſchon wiederholte Lungenblutungen hatte“, bemerkte Wind-
müller, erſtaunt über dieſe Diagnoſe.

„Unmöglich“, widerſprach der Profeſſor mit Entſchie
denheit. „Die Spuren einer Hämoptos ſind ja doch genau
erkennbar. Sie müſſen das falſch verſtanden haben; denn
die von mir vorgenommene Unterſuchung hat nichts Der
artiges gezeigt, ebenſowenig das Vorhandenſein von
Tuberkeln.“

Natürlich enthielt Windmüller ſich angeſichts dieſes
Urteils einer anerkannten Autorität jeder Gegenrede, und
doch hatte der Arzt „in Aigle von einer durch Röntgen-
beſtrahlung nachgewieſenen hochgradigen Tuberkuloſe der
Lungen geſprochen. Wie waren dieſe beiden ſich wider
ſprechenden Angaben möglich?“

„Halten Sie eine Heilung, eine totale, nachweisbare
Heilung fortgeſchrittener Schwindſucht mit Lungenblutungen
im Verlaufe von fünf bis ſechs Monaten für möglich?“ be
gnügte er ſich zu fragen.

„Das iſt ganz ausgeſchloſſen“, erwiderte der Profeſſor
entſchieden. „Wenn in irgendeinem Stadium der Lungen-
tuberkuloſe überhaupt Heilung erzielt wird, ſo kann dies
ſicher nicht binnen wenigen Monaten erfolgen. Uebrigens“,
ſetzte er lachend hinzu, „muß ich Jhnen doch ſagen, daß mich
die Apotheke in der Via de' Tintori vorhin telephoniſch an
gerufen hat, um ſich über Jhre Perſon von mir beruhigen
zu laſſen. Sie haben dort ein Fläſchchen zur Analyſe über
eben, und da ſich die Flüſſigkeit darin als ein ſehr ſcharfes&i das heißt Blauſäure, erwieſen hat, wollte man i

ob Fhnen dasſelbe wieder anzuvertrauen fei. habe daß
rlich befuht und dem Apotheker weder

Sie ſich ſelbſt noch andere damit zu vergiften begbſichtigen,
vermutlich aber nachweiſen wollen, daß durch den Jnhalt des
Fläſchchens entweder eine dunkle Tat geſchehen iſt, oder ge-

Gewaltherrſchaft!“ geht.

J

Kommuniſtiſche Aufklärung
Eine Jnkonſequenz, die durch nichts zu übertreffen

leiſtet ſich der „Klaſſenkampf“. Er „warnt“ die Arbeiter vor
den Demokraten, in deren Partei die Börſenjobber und
Warenſchieber die größte Rolle ſpielen, alſo mit anderen
Worten die Juden. Ob das ſo iſt, intereſſiert uns hier nicht
uns intereſſiert vielmehr die Frage, wer denn die Haupt-
ſtützen der Kommuniſtiſchen Partei ſind, wer ſie finanziert
Und das zu beantworten, iſt nicht ſchwer. Der Hauptmacher
in Deutſchland iſt Paul Levi, ein Jude; wer waren die
Münchener Machthaber? Kurt Eisner (Salomon Kosma-
nowski), Landauer, Mühſam, Lovins uſw. alles Juden
Wer finanziert die deutſchen kommuniſtiſchen Vaſallen?
Sowjetrußland mit einem Trotzki und Apfelbaum an
Spitze, alſo Juden der übelſten Sorte. Und da wagt es daz
kommuniſtiſche Organ, ſich über „Börſenfobber und Waren
ſchieber“ aufzuregen, welche die Führung bei den Demo
kraten haben ſollen!! Der Trick iſt nicht übel. iſt es doch ein
offenes Geheimnis, das auch die Kommuniſten kennen, wie
durch die deutſche Arbeiterſchaft ein „Los von der jüdiſchen

Man ſucht damit für ſich Kapitaf
für die Wahlen herauszuſchlagen. Nur hat man ſich darin
verrechnet, wenn man meint, es wüßte niemand, was für
„Helden“ eigentlich die Führer der Kommuniſten ſind. Durch
ſolche Mittelchen wird der ganze kommuniſtiſche Schwindel
nur noch lächerlicher.

Ein gut bayeriſcher Gruß
Unſern Berliner „Preußen“ öſtlicher Her

kunft, insbeſondere Herrn Tucholsky, dem ehemaligen
Leiter des „Ulk“, entbietet der „Miesbacher Anzeiger'
in ſeiner Nummer vom 2, d. M. einen urbaheriſchen, ebenſo
kräftigen wie humoriſtiſchen Gruß.

Wir dürfen dem Leſer dieſe kurzweilige Epiſtel nicht
ſchuldig bleiben; man höre alſo:

Reiſende, meidet Bayern? Das iſt die Aufſchrift von
einem Schmnotzes, was geſchrieben hat der Chaim Wrobel,
alias Teiteles Tucholsky, alias Jſak Achſelduft
in der „Weltbühne“ in der Spreeſtadt Berlin.

Er iſt, wie alle NeuBerliner, aus Krotoſchin in Galizien,
wo man mit der linken Hand den Hintern kratzt und mit der
rechten Hand in der Nos bohrt.

Der Wrobel vdeſchwört die Miſchpröbe vom Kurföürſten-
damm, daß ſie nix mehr nach Vayern fahrt.

Er haißt uns eine Partikulariſtenblaſe.
Nämlich mir ſennen Preißenhaſſer und der Teiteleß

iſt a Preiß. ſagt er, und er vertritt den Stand
punkt von em Preißen.

Haißt e Preiß!
Wie noch regiert hat der Friedrich der Grauße, nicht der

Ebertleben, da ſennen dieſe Preißen noch n de guligiſchen
Miſtgruben golebt und auf die Bäume gewohnt.

Jetz leben ſie am Kurfürſtendamm und häufeln die Vank,
nwoten, was der neupreißiſche Staat druckt, und freſſen daß
ihnen der Schlagrahm zu de großen el hergustomm
„Was bei uns verübt wird bei uns Vayern meiw der
Teitoles iſt klarer Preußenhaß der dümmſten Eiſen irnig-
keit, der ſchlimmſten Sorte

Wir wollen dem Schmotzesſchreiber verraten, daß wir
jeden preußiſchen Hund für tauſendmal wert,voller halten. wie jeden galiziſchen Staat
mann. Darin ſind wir eiſenſtirnig.-

Jn Berlin darf der Teiteles vuhig ſchreiben, daß die
„Kahr Regierung lächerlich iſt“, wenn er aber zu uns heruwer-
kommt und ſo was ſagt, kriegt er alt bayriſche
Fotzen, daß ihm der gehamſterte Schlagrahm

u lauter Butter gerührt wird. Das iſt ein Ge-Geimnie, was wir wollen dein Teiteles verraten.

Eine Million eiſenſtirnige Bayern mit ferchterlich groben
Händen haben ſich verſchworen, den Brandendurgern
aus Krotoſchin das Fell zu gerben.

Krotoſchiner, meidet Bayernl
Das religiöſe Bekenntnigs der Kinder. Die Regierungs

parteien des Reichstages haben folgenden Entwurf betreffend
religiöſe Kindererziehung eingebracht: Für die Beſtimmung des
religiöſen Bekennkniſſes eines Kindes gelten die Vorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuches über die Sorge für die Perſon des
Kindes mit der Maßgabe, daß das religiöſe Bekenntms de
Kindes weder vom Vormund noch vom Pfleger des Kindes ge
ändert werden kann. Nach vollendetem 14. Lebensjahre ſteht
dem Kinde die Entſcheidung über ſein religiöſes Bekenntnis zu.

Die Frage, wem die En ſcheidung über das Religions
bekennteis eines Kindes zuſteht, regelt jetzt die Landesgeſeb
gebung. Dies hat zu einer Rechtszerſplitterung geführt. Der
Antrag ſoll ein einheitlichos Recht auf dieſom Gebiete ſchaffen.

ſchehen ſollte. Hoffentlich habe ich damit keine Jndiskretion

begangen.“
Windmüller verſicherte, daß dies durchaus nicht der

Fall ſei; er habe ſich in der Apotheke abſichtlich auf Viterbo
berufen, um den Apotheker, dem er ja unbekannt ſei, vor et
waigen Bedenken und Gewiſſenszweifeln zu ſchützen und ihm
auf alle Fälle den Rücken zu decken; im übrigen beweiſe die

Analyſe nur, was er ſelbſt ſchon vermutet habe, und der Pro
feſſor ſtand diskret von weiteren Fragen ab.

Nachdem Windmüller einen ſehr anregenden und ange
nehmen Abend in der Geſellſchaft ſeines Wirtes, deſſen
Familie und einiger anderer Gäſte verbracht, kehrte er in
ſein Hotel zurück und fand dort in einem wohlverſiegelten
Päckchen das ihm von der Apotheke zurückgeſandte Fläſchchen
nebſt der Analyſe vor, die ihm außer der Beſtätigun ſeiner
eigenen Vermutung auch noch die Gewißheit brachte doß die
Schweſter Ellinor ganz genau gewußt hatte, was ſie ihrer
Pflegebefohlenen, der Lady Oakburn, als letzten Trank ge
reicht, ſie hätte ſonſt wohl kaum das inkrimierende
Fläſchchen in dem Geheimfach der Kaſſette bei den „Ge
ſchenken verborgen; ob mit oder ohne Vorwiſſen des Gatten
blieb ſo freilich ein Geheimnis, welches ſein Grob hütete da
die flüchtige Pflegerin ſpurlos verſchwunden war, die Le
wie die Folgen der Tat dem verblendeten Manne allein auf
bürdend. Warum ſie aber die Koſfette ſamt ihrem koſt
baren und unheimlichen Inhalt verkauft, war ein Rätſel,
welches höchſtens pſychologiſch damit erklärt werden konnke,
daß die Perſon in einem Anfall von Mutloſigkeit oder mo
raliſcher Schwäche, die Zeugen ihrer Tat und ihrer Jdenti
tät von ſich werfend, auf die Ausnutzung der Werte Verzicht
geleiſtet hatte. So wie der Anhänger zum Beiſpiel ſetzt war,
wäre er ſo gut wie unverövißerlich geweſen. die ſchwarzen
Perlen aber, einzeln verkauft, hätten eine ſtattliche Summe
gehrächt, Blufgeld, von dem irgendeine vlätzlich zum
Leben erwachte Fiber ihrer Seeſe vielleicht zurückgebeht war
vor dem ihr gegrant, eine Regung, die Eindmün
dem nicht gewohnheftsmäßzigen, ſondern nur durch eine über
ſtarke Verſuchung gefallenen Verbrecher oft beobachtet battt

(Fortſetzung kolgt)
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Fe halleſche Studeutenſchaft lehnt Konrad Häniſch ab

Trotz der ſtarken „nationalen“ Momente in Häniſch Wahlrede konnte
ſich die halleſche Studentenſchaft nicht zu ſeinen Ausführungen bekennen.

„Niniſter Häniſch fpricht am Freitag um 6 Uhr in der
nriberſitätsaula vor der Hulleſchen Studentenſchaft.“ Dieſer
Anſchlag am Schwarzen Brett hatte bewirkt, daß geſtern abend
unſere Muſenſöhne in hellen Scharen nach der Univerſitätéaula

rönten, ſo daß dieſe bereits Stunde vor Beginn des Vor
a ölerfüllt war. Bis auf einige Angehörige der jüdiſchen

Verbindung „Albingia“ war alles im „vVierhut“ erſchienen
hielt anſcheinend Herrn Häniſch nicht für couleurfähig

z Höniſch, ein guter Vierziger, wohlbeleibt, würdig anzu
wen im ſchwarzen Rock, mit ſchvarzer Binde und goldener
Prille, ſprach übrigens nicht ſchlechd. wenigſtens techniſch.
Peiſtens im pluralis maiestaticus, d. h. wir, Konrad Hüniſch,
trcten dafür ein, daß Sein Vortrag enlhielt nichis Neues.
Dankenswert Und amüſant war, daß der Herr Miniſter
vereitwilligſt auf manche Zwiſchenrufe und Fragen aus
der Lerſammlung einging und ſie beantwortete, weny auch in
feinen Sinne. Und Herr Häniſch ſprach weiter ſehr verſöhnlich

ind ſehr national, daß man ſich des Eindrucks nicht er
pehren konnte daß der Herr Miniſter mit ſeiner Antritts, bzw.
Abſchiedsrede eine Wahlrede für die ſozialdemokratiſche Partei

derband, Allerdings wohl ohne Erfolg! Die Halleſche Studen
gnſchaſt läßt ſich nicht betören durch die honigſüßen Worte
„hres“ Kultusminiſters. Und dieſer wird denn auch wohl ſelbſt
m der Ueberzeugung gelangt ſein, beſonders als nach ſeinem
Elußwort der begeiſterte Geſang des „Deutſchland, Deutſchland
über alles ertönte, daß ſeine Anſprache vor den Halleſchen Stu
denten keinen ſonderlichen Eindruck hinterlaſſen hat, und er
vicd ſchmerzlich konſtatiert haben, daß die alma mater Halensis
für ſeine Jdeen und Reformen noch nicht reif iſt und nie reif
werden wird.

Der Rektor der Univerſität. Prof. Dr. Menzer, über
piltelte in ſeinen n ar namens der Univerſität
dem Riniſter den Dank für ſeinen Beſuch. Er ſprach dann von
ſem Jdealismus der Studentenſchaft, von ihrer Vaterlandsliebe
ind beſonders von ihren Vecrdienſten, die ſie ſich während des
Krieges und namentlich auch noch nach der Revolution um das
geſamte deutſche Volk erworben hat. Prof. Menzer wies
dann unter ſtarkem Beifall der Verſammlung die gegen die
deutſchen Studenten erhobenen Vorwürfe zurück, hob anderer
ſeits am Schluß ſeiner Ausführungen hervor, daß der Herr
Winiſſer ſtets für die Studentenſchaft eingetreten ſei und ſich
auch im nationalen Sinne betätigt habe. (Zwiſchenrufe.)

Hierauf ergriff Herr das Wort. Er ließ ſich
ächt des langen und breiten über die Schwierigkeiten aus,n in ſeiner Tätigkeit als Kultusminiſter bereitet würden

Fieichwohl habe er alles getan, um die Intereſſen der deutſchen
Etudentenſchaft zu vertreten. Das Unterrichtsminiſterium ſei
durchaus nicht hochſchulfeindlich, bezeuge vielmehr das größte

Halle, 12. Februar.

Schwurgericht
Schwere Urkundenfälſchung und Vekrnug.

t der Sißung am 11. Februar war der Maurer Ernſt
Fuchs in Mückenburg wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, ſowie
hollendeten und verſuchten Betrugs angeklagt. Der 1887 ge-
borene Angeklagte, der ſich im Kriege das E, K. 2. Klaſſe er
wyrben haſ, war geſtändig, in drei Fällen Militärpaß und Eut-
laſungsausweiſe gefälſcht und davon Gebrauch gemacht zu
haben, um ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen. Er war
mit einem Krankenzuge aus dem Felde und bis nach Hagen ge
konmen, wo er entlaſſen wurde, aber kein Entlaſſungsgeld be-
bumen haben will. Er verſah die Papiere nun mit der Unter
ſhrift von Offizieren und erhob in einem Falle 120 Mark; in
zwei weiteren Fällen wollte er das Geld durch Mittelsperſonen
abheben laſſen, die aber nicht wußten, daß die von ihnen vorge-
zeigten Papiere gefälſcht waren. In beiden Fällen blieb es bei
dem Verſuche, da auf dem Bezirkskommando die Fälſchungen
entdeckt wurden und die Auszahlung des Geldes daher unter-
blieb. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten unter Zu
biligung mildernder Umſtände der ſchweren Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit Betrug in einem Falle und mit verſuchtem
betruge in zwei Fällen ſchuldig. Das Gericht verurteilte darauf
den Angeklagten zu einer Geſamtſtrafe von 9 Monaten Ge
fängnis, ab 3 Monate der erlittenen Unkerſuchungshaft.

Verſuchte Notzucht.
Nach nichtöffentlicher Sitzung wurde der 18 jährige Arbeiter

Franz Amende in Könnern wegen verſuchter Notzucht zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt, unter Anrechnung von

Vochen der Unterſuchungshaft.

Pr-,m tEine nene Verordnung über die Bereikung von Kuchen
enthält ein Verbot, daß r Herſtellung von Kuchen, Torten,
Rehl aus Brotgeircide nur bis zu 30 Prozent
derwendet werden darf. Außerdem darf für zum Verkauf be
fünmte Waren weder Butter, Butterſchmalz, friſche
Nilch noch Sahne Verwendung ſinden.

Spaltung der Gewerkſchaften in Halle. Am Donnerstag
chend kagte in Halle eine vom Ausſchuß des Allg. Deutſchen
Lewerkſchaftsbundes einberufene Verſammlung der
ertöafteve eſt ände in Halle, die einen ſtürmiſchen
Leriauf nahm. Die Mehr der Gewerkſchaften befinden ſich
wiommüniſtiſchen Fahrwaſſer und ſo war es ſchwer für
en von A. D. G. B. erſchienenen Vertreter Schulg eVerlin
z ſeinen Ausführungen durchzudringen, Den kommuntſtiſchen
re wurden von den Anhängern der Gewerkſchaften

kere Wahrheiten geſagt. Senſationell wirkte die Mitteilung.
von der neugewählten kommuniſtiſchen Orisver-

tung des Metallarbeitervandes in Halle drei
n nicht beſtätigt werden fönnen, weil ſie ſich finanziell
erfehlungen haben zu Schulden kommen laſſen. Auf
geführte lebhafte Ausſprache hin rechnet man
T er Spaltung der Gewerkſchaften in Halle.
d J. D. G. B. wird, nachdom ſich das bisherige Kartell der
a Saftiihen Räte-Organiſation angeſchloſſen
t die Funktionen eines Orlsausſchuſſes des
e G. B. für Halle einem proviſoriſchen Kartell über
h vom A. D. G. V. berufen wird. Es haven in

a Lewertf ten Reuwahlen ſtattzufinden und erſt dann
die Uebertragung der Geſchäfte die ſtetz im Sinne
u des Gewerkſchaftskongrefſet zu

J der bahn Halle Nerfeburg. EeUkr n Motor wagen derbechmittag 20

dann auch alles tun, um eine

jahres unter dem Zeichen der Hochkonjunktur.

Verſtändnis für die akademiſche Jugend, die heute z. T. eine
„proletariſche, ja unterproletariſche Exiſtenz“ führe Er werde

i Kolleggelderhöhung in
der angekündigten Höhe zr verhindern. Trotz mehrerer An
fragen aus der Verſammlung vermochte Herr Häniſch indeſſen
über dieſen Punkt keine nähere Auskunft zu geben.

Der Herr Miniſter kam nunmehr auf die nationale
Frage, wie er ſich auszudrücken geruhte, zu ſprechen. (Den
bei dieſer Gelegenheit geäußerten Zwiſchenruf: „Wo iſt die
Kaiſer WilhelmBüſte?“ ließ er „wohlweislich“ unbeantwortet.)
Man konnte mit Erſtaunen aus ſeinem Munde vernehmen, daß
er ſeit Jahrzehnten national geſinnt ſei, daß er
während des Krieges ſtets dafür eingetreten ſei. daß wir
durch halten müßten (auf die Anfrage: „Und am 9. No
venber?“ reagierte er leider nicht), daß er auch heute noch natio-
nal geſinnt ſei. Und er ſprach mit wehmütiger Stimme von dem
ſchönen Straßburg, das uns hoffentlich „nicht für immer ent-
riſſen“ ſein wirdl! (Staunen der Verſammlung, dann Beifall
Aber man müſſe unterſcheiden zwiſchen einem geſunden Natjo

nalgefühl, das auch ſeine Parteifreunde beſäßen aha, der
20. Februar naht! und zwiſchen einem ungeſunden Natio
nalismus, der unſeren Zuſammenbruch verſchuldet habe uſw.
(Scharren und Pfeifen.)

Der Zuruf „Marburg“ veranlaßte Herrn Häniſch, ſich
auch zu ſeiner Kritik an deg Marburger Zeitfreiwilligen zu
äußern. Er mußte zugeben, daß er gegen dieſe zu ſchroffe
Worte gebraucht, ſie aber zurückge nommen habe. Zum
Schluß betonte er, daß er ſich bemühe, die Kluft zwiſchen
Arbeiter und Studentenſchaft zu überbrücken, daß er die poli
tiſche Einſtellung der deutſchen Studenten verſtehen könne und
ſie nach dieſer Richtung hin auch nicht beeinfluſſen wolle. (Na,
na!) Er habe es für unklug gehalten, die Reichsfarben
zu ändern, und alles getgn, um dies zu verhindern. (Welch'
ein Armutszeugnis, Herr Miniſter!) Aber er ſei überzeugt,
daß auch die Halleſche Studentenſchaft mitarbeiten werde an
dem wirtſchaftlichen, kulturellen und nationalen Wieder
aufbau Dentſchlands uſw uſw.

Ein Vertreter des Allgemeinen Studenten- Ausſchuſſes teilte
dann dem Miniſter die Wünſche der Halleſchen
Studentenſchaft mit: Erbaltung der Univerſität, Wahrung
der akademiſchen Freibeit, Berüſckſichtigung ihrer wirtſchaftlichen
Notlage. Bereitſtellung von Mitteln zur körperlichen Ertüchtigung
der akademiſchen Jugend.

Hieranf ſchloß. Prof. Meneer die Berſammſung. Die
Studenten ſangen ſtehend das Lied „Deutſchland, Deutſchland

über alles J
Miniſter Häniſch beabſichtigt im Laufe des heutigen Toges

die Torſchule, die Freiimfelder Schule, das ſtädtiſche Kyzeum
und das Reformrealgymnaſium zu beſichtigen. Jn der Auvla
dieſer Schule wird er heute nachmittag um 4 Uhr vor der
Halleſchen Lehrerſchaf't ſprechen.

Halle Merſeburg infolge Verſagens der Weichen zuſammen.
Einige Perſonen ſind dabei leicht im Geſicht verletzt worden.
Die Motorwagen wurden beide ſtark beſchädigt.

Vöorauszahlungen auf Umſatzſteuer für 1920 werden
Werktags von 8 bis 12 Uhr in der Stadthauptkaſſe, Rathaus-
ſtraße Nr. 1, part., entgegengenommen, unter Gewährung von
5 Prozent Zinſen, wenn der Steuerbeſcheid noch nicht erteilt
iſt, vom Tage der Zahlung bis zur Fälligkeit der Steuer.

Hamilien-Nochrichten.
Geburt: Heinrich Spott (Tochter).

D rlvbung: Martha Dipner- Peißen mit Paul Schaaf-
rotha.

Todesfälle: Am 9. Februar Agnes Höft geb. Schierſch im
80. Lebensjahr. Am 11. Februar Marie Hedel geb. Schietſch
im 62. Lebensjahr.

Volkswirtschaft
w. Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik uad Eiſengießerei

in Halle a. S. Jn der geſtern ſtattgefundenen Auſſichtsrats-
ſitzung wurde beſchloſſen, der am 5. März ſilattfindenden ordent

lichen Generalverſammlung die Verteilung von
10.0 M. für jede Aktie zuzüglich 42 M. Ponus und 18 M.
Kapitalertragsſteuer vorzuſclKagen.

Eiſenwerk Brünner, Artern. Nach dem Geſchäftsbericht
des Vorſtandes ſtanden die erſten vier Monate des Geſchäfts

Der Nachfrage
konnte kaum genügt werden. Die darauf folgende Abſatzſtockung
brachte auch dem Werke Geſchäftsſtille. Das letzte Drittel des
Jahres war dagegen wieder befriedigend. Während des Berichts-
jahres hat die Geſchäftsleitung die Entwicklung des Geſchäftes
ſehr vorſichtig beobachtet. Der Beſtand an Vorräten hat ſich ver
größert, da während der Abſaßſtoclung aus wirtſchaftlichen
Gründen der Betrieb nicht eingeſchränkt werden konnte; außer-
dem bedingt der ſerienweiſe Vau von beſtimmten Maſchinen die
Vorhaltung ſtets größerer Mengen von Rohmaterial und
Teilen. Der Reingewinn beträgt einſchließlich eines Vor-
trages aus dem Vorjahre 247 415,77 Mark. Es werden daraus
12 Prozent Dividende ausgeſchüttet; 17 415,77 Mark kommen als
Vortrag auf neue Rechnung, 80 000 Mark gehen an das Ver-
fügungskonto, 95 000 Mark an das Delkrederckonto, 10 000 Mark
erhalten Angeſtellte und Arbeiter, während an Aufſichtsrat, Vor
tand und Beamte 15 000 Mark zur Verteilung gekangen. Das
aufende Jahr hat mit einer Belebung des Geſchäftes begonnen,

wozu ein neu aufgenommener Fabrikationsartikel nicht un
weſentlich beigetragen hat. Die rege Nachfrage die ſich auch auf
das Ausland erſtreckt, läßt erkennen, daß die über den wirklichen
Bedarf hinausgehenden, von Großhändlern zu ſpekulativen
Zwecken geſchaffenen Vorräte zu Ende gehen. Beſtimmte Vor-
ausſagen laſſen ſich nicht machen. Vetriebsunkoſten und Löhne
erforderten 802 226,859 Mark. Jn der Vilanz erſcheinen die
Debitoren mit 532 403,66 M., die Waren und Nateriaglien mit
1441 286,68 Mark. Die Kreditoren weiſen 1 191 368,69 Mark. das
Unterſtüßungskonto für Arbeiter und Angeſtellte 20000 Mark
aus. Das Reſervekonto hat 110 000 Mark zu Buche ſtehen. Die
Generalverſammlung der Geſellſchaft findet am 25. Februar
in Artern ſtatt.

Berliner Börſenberſchte
Vörfenſtimmungsbild. Berlin, 11. Februar. Da ein

deſonderer Einfluß ſich nicht geltend machte, welcher der Börſen-
g. eine deſtimmte Richtung hätte weiſen mrkehr bald entſchiedene Luſtloſigketr Platz

m neigten die Kurfe vorwiegend zur
bei die Veränderungen für dieſelben aber r vereinzelt

axäßeren Umfang gewannen. Durch Feſtigkeit zeichneten ſich

olberſdheſſſche Werte aus, anfängliche Arinere e
konnten ſich aber auch bei dieſen Papieren nicht behaupten Von
Spenzihverten büßten Daimler und Deuiſſche Waffen je 115
ein. Crenſtein u. Koppel 1899. Im Gegenſatz zur ſonſtigen
Haltung ſtand die Beſſerung am Schiffahrtsmarkt, wo ſich auf
Hamburger Arregung, namentlich für Paketfahrt und Llovd
Kontfluſt berätigte. Vafe fahrt erreichte den Kurs von 200.
Valutapapiere ſtellten ſich niedriger im Einklang mit der näßigen
Abſamächung der Deviſenkurſe Merikaner liſten umner Roali
ſationen. Der Bankenmarkt bekunde'e gute Widerſtandsfähig
keit. Vom Anlagemarkt iſt nichts veſonderes zu berichten.

Produktenbericht. Berlin 11 Februar. Am Produkten
markt blieb der Preisſtand im weſentlichen unvexränder?. Für
Mais beſtand ziemlich reges Jntereſſe. Jm übrigen hielt ſich
das Geſchäft in ziemlich engen Brenzen. Die Haltung für
Hülſenfrüchte blieb feſt. Wetter: ſchön und kalt.

Bertiner Produktoenmnrktpreliee.
Nichbftamtliehe Ermittelungen der M o ab Lfaffon.

i Februai 10 Februar
Speiseerbsen. Viktoriagerbhsen 150 160 150 160

kleine 120 135 1.0 13r veon 115 130 115 130ins e a 7 17 7 w rbeladenenAckerbohnen 12) 130 120 130Wiceken J 100 0 100 10Lupinen. hlangs e 85 55—60
z u e e e e S 558erna della. alte brieit vm neue 853 55 75
eiga villesa 7Kaps e 200 290Rühbsen 5 10 5 10Leinsaat 250 300Mohn e 4Senſsaat e e n i e 7 9 9 a35 in n. ausländische
e urockenschnitzel 2 54-57 --57rmelasse 4) 61 l3

nſferschiden be asse e ue lose 23 23 26hlicecehen aStroh. drahtgeprebt e 18 29 18-29ne tenoggen-l,anestrohRunkelrüben e 98 r 78
Mönren, rotaMal 1 n nnd 252 e u i yais, loko famuurg-Breineh per Februar 142--143 142

Berliner Metallnotierungen:
Berlin. 11. Februar. Preise für 1000 kg in Afark.

fſnaderkupſer W Orig.-Hütten-Alumin. in Wala-Rat 1450/1475 irnt od. Drahtwarom 27502
Orig.-Hütten-W'eichhblei ö00 Zinn u r

3 .-Hli tte Rot zit kOria a Uättenzinneming r 975im freien Vorkenr e ep .7i teinniekelRemelted-Plattou-Zink 60 Ken Ahlgaujuo
Orig. -Hütten Alumin. arro teln gekerbton Blöctghen Ni, i r n a

260 2750 Elektrolyticupfer perl00 ka 1810

T.einager Votierungen. Leipzig. den t. Februnr.

Chemnitzer Bauk- le Alniztabritverein l Mansſelder Kuxe. 1690.Leipziuer IIypothe- Oelsnitzer Kuxe 840,ken- Bank 158, Vittler. Leipzig 445.Mitteldeutsehe Prehlitaer diamm-APrivatbank 205., Prioritäta- Akt. 2000,
Cröhwitzer Papierf 265, d eGlauziwer Luckerlbr l Kiebeckbdier 210.
G. l. eip ziger do. VorzugenaktienStrabenbahn 5.50 I Hositzer Zuckerſabr.
Haliesche Zuckerraft.j 403. Kudeisvurger
Portland-Zement ZementfabrikUuxo Schneider, Sehr 340.Pnaunsdort 340.- Sondermanu Stier] 221,Körvisdorſer Zukerf.] 700. 5tön s Co. 46
Leipziger Kamm- Limmermann, Halle 236,garnspinnerei. 461, U Zimmerm un Chemaitu l 238,

L etate Deviuenkurue. Berlin. 11. Februar
Brässel Ant 438q rüsseol-Antwerpen J 7.2 Ialion 21375 21425Paris e e 9 9 9 827. 42. 95Scnwelz 9 9 8.50Spanien e W 0ä 828.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Jnvocavit, den 18. Februar 1921.

(Sauumlung für das Siechenhaus Johannisſtift
Magdeburg Cracau.)

Abkürzungen: Abendmahl: S (A)., Kindergottesdienſt: (K)
Bibelſtunde: (B).

u. L. Frauen 10 Ob. Pf. Jahr 115 K) Gertraud.
Kap. Fritze, 1134 (K) Ref. Realgynn. Knoblauch, 10 Gottesd.
f. erw. Taubſt, Jägerplatz 24/26, abds. 6 Fritze (Gertraudendap,
Donnerst. avds. 6 Puſſionspred. Gertraud. Kap. Fritze
Wochenanid. Sophienſtr. 6/8 Kocpp. St. Ulrich: 10 Thiede, abds.
6 Herm. Wagner, 11 Francke (K) Martinſchule Schütz 11
(K) Kirche Herm. Wagner, Mitiw. abds, 6 Paſſionsgodtesd.
derm. Wagner. St. Ulrich-Oſt: 10 Krondorferſtr. a
agner, 1135 (K) Thiede. Morit: 10 Voigt, 11 (K) Voigt-

11 (K) Kellor, 5 Keller. Hoſpital 10 Keller. Domkirche ref.
Gem.: 10 Baumann, 1134 akad. Gottesd. Loofs, 2 (K) Baumann,
6 Lang, Freit. 8 Paſſ. Andacht Baumann. Laurentius: 10 E.
Wagner, 2 (K) Gem. H. E. Wagner, 5 Meinhof, 8 Elternabend
d. (K) Gem. H. E. Wagner: Lichtbilder aus dem Leben Jeſu v.
Hoffmann u. a., Mib. w. 6 Paſſionsſtunde Gem. H. E. Wagner.
Stephanus: 10 Meinhof, danach Verſamml. der konfirmierten
Mädchen Breiteſtr. 29, 1135 (K) Gem. H. Hagemeyer 5 Gem.
H Hagemeyer, Donnerst. 8 Paſſionsſtde. Gom. H. Meinhof.
Schwerhörige 5 Weidenplan 4 Wind. Diakoniſſenhaus: 10 Knak.
Mituw. abds. 8 Paſſionsand. Mochr. Paulus: 10 Haberland
(A), 5 Roenneke, 118 (K) Haberland, 2 (K) Jacobi. Mitkw. 8
Pafſionsgotiesd. (Kirche) (A) Haberland Dienst 8 Gemeinſch.
Side. Johannes 10 Einführung durch Faßmer, Predigt Hilfs-
pred. Manchey, 1134 (K) Tiſcher, 1234 (K) Butz 2 (K) Jaßmer,
6 Kindervater (A) mit Einzelkelch. St. Georgen: 10 Prof.
Körner 5 Gottesd. Kirche für die Eltern der diesj. Konfirmanden
Gieſeke und Vahhldieck. M. iwoch abds. 8 Paſſionsgottesd.
Giſeke. Riebeckſtift: 10 Witte. Stadtmiſſion: Sonnt. abds.
8 Evangeliſat. Verſ. Winterberg. Dienst, abds, 28 Gemcinſch.
Stde. Sonnt. abds. 85 Gemeinſch. Std. Fiottwellſte. 20.
GiebichenſteinVartholomäus: 10 Wind, 1134 (K) Wind, 6 Hell
wig, Mittw. 8 liturg. Paſſionsf. (Kirchenchor) Hellnnn, Freitag
8 (B) Prſtalozziſtr. 4 Hellwig. Cröllwitz-Petrus: 10 Hellwig,
1134 (K) Kunitz, Mittw. 6 Paſſionsgot esd. Helwig. Trotha:
10 Bode. Diemitz: 945 Petzold, 1055 (K). Büſchdorf: 9 V.
Krüger.

Daupiſriſtieuer He mut vorre er
Eeramwottg Kr Voiitit Hegar bitter e death d
Krnſ Wefſerf s midt; er Voltewiterſchaß Verotn, n. Co Hart Hornig

Tall i Gell dern. 5erar den men üdrigenv er e.redaktogelen
angzeigenteil: Tanl Leeſter, Rang m

a un Werte d Sotete S
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